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Geringe Erträge und enttäuschte
Bauern: Ein Blick auf die Ernte 2023
Landwirte klagen über Ernteeinbußen und drohende

Proteste. Wetterbedingungen und Marktpreise verschärfen
die Krise.

Die Stimmung unter Landwirten ist zurzeit angespannt. Grund
dafür sind die enttäuschenden Ernteergebnisse, die in vielen
Regionen des Landes hinter den Erwartungen zurückbleiben.
Besonders betroffen sind die Betriebe rund um Speyer, wo viele
Landwirte ihre Mähdrescher wieder in die Depots zurückbringen
mussten. So berichtet Sebastian Fischer vom Speyerer
Thomashof, dass die Ernteerträge weit niedriger sind, als sie es
normalerweise wären.

„Die Ernte ist leider ernüchternd ausgefallen“, betont Fischer.
Trotz anfangs vielversprechender Bedingungen, wie
beispielsweise gutem Wachstum des Weizens, sieht die Realität
ganz anders aus. Auf den besseren Böden lagen die Erträge bei
etwas über sechs Tonnen Weizen pro Hektar, während in der
Regel zwischen 7,5 und mehr als acht Tonnen zu erwarten sind.
Diese Markteinbußen sind jedoch nicht das einzige Problem. Die
Qualität der Ernte ist ebenfalls schlecht. Viele Landwirte können
den Weizen nicht mehr als hochwertigen Backweizen
verwenden, was die Möglichkeit einschränkt, einen fairen Preis
zu erzielen.

Die Ursachen der Probleme

Die Herausforderungen, mit denen Landwirte konfrontiert sind,
hängen eng mit dem Wetter zusammen. Fischer erklärt, dass in



der Landwirtschaft die Ernte immer vom Wetter abhängt. In
diesem Jahr habe es viel geregnet, was dazu führte, dass die
Böden feucht waren und Pflanzenschutzmaßnahmen gegen Pilze
notwendig wurden. Der ständige Wechsel zwischen Regen und
Sonne hat dem Weizen stark zugesetzt, was die Qualität der
Getreidekörner beeinträchtigt hat.

„Die Halme haben sich flächenweise gelegt, sodass die Ernte
viel mehr Aufwand erforderte als gewöhnlich“, führt Fischer
weiter aus. Auch Roggen und Raps zeigen ähnliche Missstände.
Einzig der Mais blüht auf und könnte einen guten Ertrag bringen,
doch auch hier gibt es den unerwarteten Feind: Wildschweine,
die sich über die jungen Kolben hermachen. Diese Situation
stellt viele Landwirte vor große Herausforderungen.

Ein weiteres Zünglein an der Waage ist der Preis für Getreide.
Normalerweise könnte ein geringeres Angebot zu höheren
Preisen führen, doch Fischer berichtet, dass dies in der Praxis
nicht zutrifft. „Wir stehen als lokale Erzeuger in Konkurrenz mit
dem Weltmarkt“, erläutert er. „Wenn es bei uns schlecht läuft,
läuft es anderswo womöglich sehr gut.“ Im Vergleich zum
Vorjahr ist der Getreidepreis deutlich gefallen, und in vielen
Fällen deckt er nicht einmal mehr die Produktionskosten.

Die Reaktionen auf die Situation

Diese Entwicklungen haben auch alarmierende Reaktionen
innerhalb der Bauernschaft ausgelöst. Marco Weber, der
Vorsitzende des Bauern- und Winzerverbands Rheinland-Nassau,
warnte vor gefährdeten Existenzen und sprach von der
Möglichkeit neuer Proteste. „Es könnte durchaus sein, dass wir
uns wieder auf den Straßen sehen“, so Weber. Diese Anzeichen
bedeuten, dass die Landwirte wenig Gehör für ihre Belange
finden und zunehmend frustriert sind.

Zusammengefasst zeigt sich, dass die aktuelle Lage der
Landwirte nicht nur durch die schlechten Ernteergebnisse
geprägt ist, sondern auch durch die systemischen Probleme im



Agrarbereich, die durch das Wetter und den globalen Markt noch
verschärft werden. Diese Faktoren rütteln an der Existenz vieler
Betriebe. Für die Landwirte bleibt nun zu hoffen, dass sich die
Bedingungen in der kommenden Saison bessern, damit sie die
Herausforderungen, die der Agrarsektor mit sich bringt, besser
bewältigen können.

Neue Herausforderungen für die
Landwirtschaft

Diese Situation ist ein Spiegelbild der gegenwärtigen
Herausforderungen innerhalb der Landwirtschaft, die oft
unterschätzt werden. Der Druck auf lokale Landwirte wächst,
und es bleibt abzuwarten, wie sie auf diese erheblichen
Belastungen reagieren werden. Vor diesem Hintergrund wird
deutlich, dass die aktuellen Wirtschaftsbedingungen nicht nur
für die Landwirte selbst, sondern auch für die gesamte
Nahrungsmittelversorgung von Bedeutung sind.

Einjähriger Rückblick auf die landwirtschaftliche Lage

Im Jahr 2022 hatte die Landwirtschaft mit einer Vielzahl von
Herausforderungen zu kämpfen, die die Ernteergebnisse
beeinflussten. Die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie,
einschließlich Arbeitskräftemangel und gestörter Lieferketten,
führten zu Unsicherheiten in der Produktion und dem Vertrieb
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen. Darüber hinaus wurde
die Branche von extremen Wetterbedingungen heimgesucht,
darunter Hitzewellen und seltene plötzliche Frostnächte, die die
Wachstumszyklen der Pflanzen störten. Diese Faktoren trugen
dazu bei, dass viele Landwirte ihre Ernteerwartungen nicht
erfüllten, was auch den aktuellen Erntezyklus beeinflusst haben
könnte.

Anfang 2023 begannen die Landwirte, sich besser auf die
Herausforderungen einzustellen, jedoch blieben die Probleme
der Preisvolatilität und der Wettbewerb auf dem Weltmarkt
weiterhin bestehen. Die Notwendigkeit, nachhaltigere



Anbaumethoden zu integrieren, wird zunehmend als langfristige
Strategie zur Verbesserung der Resilienz gegen solche externen
Schocks angesehen. In den letzten Monaten gab es auch
Diskussionen über die Notwendigkeit politischer Unterstützung
für die Landwirtschaft, um die Betriebe wirtschaftlich tragfähig
zu halten.

Marktanalyse und -entwicklung

Die Preisentwicklung für landwirtschaftliche Produkte ist ein
entscheidender Faktor, der die Wirtschaftlichkeit der Betriebe
beeinflusst. Im Jahr 2021 erlebte der Agrarsektor aufgrund
steigender Nachfrage und globaler Lieferengpässe einen Anstieg
der Preise für Getreide. Dies war jedoch ein kurzfristiger Effekt,
der sich in den folgenden Jahren abschwächte. Laut dem
Deutschen Bauernverband (DBV) brachen die Getreidepreise im
Jahr 2023 ein, was die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen
Landwirte beeinträchtigt hat. Einheiten wie der DBV heben
hervor, dass die Erzeugerpreise in vielen Fällen deutlich unter
den Produktionskosten lagen, was das Überleben vieler Betriebe
gefährdet.

Ein Blick auf die Stärkung regionaler Märkte könnte eine Antwort
auf die Herausforderungen sein, mit denen die Landwirte
konfrontiert sind. Verbraucher zeigen zunehmend Interesse an
regionalen Produkten, was die lokale Landwirtschaft
unterstützen könnte. Es bleibt abzuwarten, ob sich dieser Trend
verstärken wird, besonders in Zeiten wirtschaftlicher
Unsicherheit.

Klimatische Einflüsse auf die
Ernteergebnisse

Das Wetter spielt eine entscheidende Rolle in der
Landwirtschaft, und der Klimawandel verstärkt die
Herausforderungen, vor denen Landwirte stehen. Berichte der
Weltorganisation für Meteorologie (WMO) zeigen, dass extreme



Wetterereignisse, wie anhaltende Dürreperioden und plötzlich
eintreffende Starkregen, zunehmen. Diese Bedingungen können
nicht nur die Ernteerträge mindern, sondern auch die Qualität
der Erzeugnisse negativ beeinflussen.

In Deutschland haben die Landwirte in den letzten Jahren
beobachten müssen, dass sich das Wetter unberechenbarer
gestaltet. Während einige Regionen unter Dürre litten, litten
andere unter Überschwemmungen. Diese unvorhersehbaren
Bedingungen erfordern von den Landwirten eine Anpassung in
ihren Anbaumethoden und Strategien, um die Risiken zu
minimieren. Viele Betriebe investieren zunehmend in
Technologien zur Wetterüberwachung, um frühzeitig auf
klimatische Veränderungen reagieren zu können.
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